
Pol mere verfü en über beacht l iches Subst i tut ionsDotenzial

Kunststoffe: Ready to use
Naturfaserverstärkte, thermoplastische Polymere haben, gemes-
sen an ihren technischen Eigenschaften und unter Einbezug ihrer
wirtschaftlichen und ökologischen Aspekte, ein bemerkenswertes
Substitutionspotenzial im Vergleich zu gängigen technischen sowie
glasfaserverstärkten Kunststoffen.
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Naturfaserverstärkte

Türinnenverhleidung aus Hanffasern und

Polyurethan, gelertigt im Formpressver-

lahren

Durch ihre geringe Dichte ermöglicht
der Einsatz von Naturfasern eine
Massereduzierung im Vergleich zu
herkömmlichen Glasfasern. Auffäl-
lig ist auch, dass die heute auf dem
Markt zugänglichen NFK-Werkstoffe
durchaus, insbesondere bezüglich ih-
rer Steifigkeiten, in der Lage sind, mit
glasfaserverstärkten Polymeren zu
konkurrieren. Zudem verbessert sich
durch eine Naturfaserverstärkung das
thermische Verhalten der Polymere,
die Verzugsneigung verringert sich
und auch die Schwindung wird durch
den Einsatz von Naturfasern gleichför-
miger und kleiner. Hinzu kommt noch
eine im Vergleich zu glasfaserverstärk-
ten Polymeren geringere Abrasion.
Auch lassen sich naturfaserverstärkte
Polymere gut weiterarbeiten und eine
Verbindung mit anderen Thermoplas-
ten ist einfach zu bewerkstelligen. Pro-
bleme zeigen sich allerdings bei der

Schlagzähigkeit und Flammbeständig-
keit dieser Werkstoffe. Diese lassen
sich jedoch durch die Beimischung von
Zusätzen oder anderen Fasern deut-
lich verringern.

Gängige Vorurteile gegenüber der
Verarbeitung von Naturfasern, wie
eine unangenehme Geruchsentwick-
lung oder auch inhomogene Erschei-
nungsbilder der Produkte, lassen sich
durch heutige Fertigungsverfahren
und Bearbeitungstechniken durch An-
passen der Verfahrensparameter wei-
testgehen d tol erieren.
Ein weiterer Vorteil ist, dass naturfa-
serverstärkte Kunststoffe vom Stand-
punkt der Arbeitssicherheit her als
unbedenklich eingestuft werden und
ihnen durch ihre geringö Splitternei-
gung bei Unfällen, im Vergleich zu
scharfkantig brechenden Polymer-
werkstoffen, ein geringeres Verlet-
zungsrisiko innewohnt.

Werhstolleigen-

schaften von bast-

laserverstärhtem
Polypropylen

(PP) undwPC

imVergieich zu

verstärhten und

unverstärhten

Thermoplasten

Naturfasern wurden bereits Ende der
30er Jahre bei Henry Ford eingesetzt
und erst seit den 70ern durch petro-
chemische Kunststoffe verdrängt. In
den vergangenen Jahren sind sie wie-
der vermehrt z.B. in Verkleidungen
oder auch Sitzschalen und Hutablagen
zum Einsatz gekommen. Yon 1996
bis 2004 betrug das Wachstum mehr
als 10o/o pro Jahr und ging 2004 und
2005 auf etwa 3olo zurück. Durch den
steigenden Erdölpreis und die daraus
wachsenden Kosten für Kunststoffe
auf petrochemischer Basis gewinnen
Naturfasern für Verbundstoffanwen-
dungen mit ihrem relativ konstanten
Preisniveau von etwa 0,60 EUR pro kg
zunehmend an Attraktivität.
Die in der Automobilindustrie verar-
beitete Gesamtmenge an Naturfasern
(ohne Cotton und Holz) betrug 2005
etwa 19.000 t, wovon den größten
Teil, ca. 650/0, Flachsfasern aus zumeist
europäischer Produktion ausmachen,
Daneben kommen auch Hanf (ca.
10o/o) und tropische bzw subtropische
Fasern wie Jute und Kenaf (ca. 11olo)
oder Sisal (ca.7o/o) zum Einsatz, wei-
tere Fasern sind Kokos oder Abacä. Die
Menge der eingesetzten Holzfasern



2005 wird auf etwa 27.000 t geschätzt,
wobei Holzfasern fast ausschließlich in
Verbindung mit einer duroplastischen
Matrix und sehr hohen Faseranteilen
verarbeitet werden. Eine Ausnahme
hiervon sind die so genannten Wood
Plastic Composites, ein spritzgussfä-
higer Werkstoff bestehend aus einem
thermoplastischen Polymer und Holz-
fasern bzw. Holzmehl. lhr Marktanteil
ist mit etwa 1olo noch sehr gering, wird
aber nach Marktprognosen in den
kommenden Jahren wachsen. In je-
dem Automobil werden zurzeit etwa
3,5 kg Naturfasern verbaut.
Da sich die Naturfasern und somit
auch die Verbundwerkstoffe in ihren
technischen Eigenschaften teilweise
sehr deutlich unterscheiden. lassen
sich auch maßgeschneiderte Werk-
stoffe für spezielle Anwendungsge-
biete finden und designen
Das überwiegend eingesetzte Anwen-
dungsverfahren ist das Formpressen;
über 900/o der Bauteile werden da-
mit hergestellt. Jedoch werden mitt-
lerweile auch andere Verfahren wie
Fließpressen und Spritzgießen einge-

setzt. Während der Einsatz des Form-
pressens in den vergangenen Jahren
stagniert, wird für die beiden ande-
ren Verfahren eine Wachstumsohase
erwartet, wenn auch ausgehend von
einem sehr geringen Niveau; beide
Herstell ungsverfahren machen zurzeit
etwa 20lo des Gesamtanteils aller Pro-
duktionsmethoden aus.

Auch ökologische Vorteile

Der Einsatz von Naturfasern in der Au-
tomobil industrie hat auch unter öko-
logischen Gesichtspunkten große Vor-
teile. Durch die Verwendung solcher
naturnahen Werkstoffe, insbesondere
in der Kombination mit Polymerwerk-
stoffen auf der Basis nachwachsender
Rohstoffe, entstehen komplett biolo-
gisch abbaubare Kunststoffe. Zudem
sind solche Werkstoffe gesundheitlich
weitestgehend unbedenklich, was die
Verarbeitung und Lagerung deutlich
erleichtert.
Hinzu kommt noch die positive COr-
Bilanz der Natur-fasern, da sie bei der
thermischen Verwertung nicht mehr

Kohlendioxid freisetzen. als sie beim
Wachstum aufgenommen haben, was
bei der Entsorgung der Produkte eine
Rolle soielt.

Zusammenfassend lässt sich sagen,
dass sich für naturfaserverstärkte
Kunststoffe künftig weitere Einsatz-
möglichkeiten in der Automobilindus-
trie bieten und ihr Anwendungspoten-
zial durch technische Entwicklung und
verbesserte Verarbeitungsmethoden
sicher noch nicht erschöoft ist.
Einen guten Überblick über aktuelle
N FK-Spr i tzgussgran u lat -  H erste l  ler
und weitere Einsatzmögliehen dieser
Werkstoffe liefen die Kampagne zur
industriel len Etablierung von Polypro-
pylen-Naturfaser-Spritzguss (PP-N F)
und Wood Plastic Composites, geför-
dert durch die Fachagentur für Nach-
wachsende Rohstoffe e.V.
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Ziel : Konstruktionsregelwerke für N FK
Naturfaserverslärkte Kunststoffe
haben in der Automobilindustrie ein
großes Anwendungsgebiet erobert
und werden bereits für viele Serien-
teile eingesetzt.

Trotz dieser Entwicklungen gibt es
keine Nachschlagewerke, in denen
die Konstruktionssystematik von
naturfaserverstärkten Bauteilen zu-
sammengefasst wird.

In der konventionellen Kunststoff-
technik werden häufig Konstrukti-
onskataloge und Gestaltungsricht-
linien eingesetzt, um werkstoffge-
rechte Lösungen zu finden. Mit dem
Ziel dieses methodisch-systemati-
sche Konstruieren auch für naturfa-
serverstärkte Kunststoffe (NFK) im
Spritzgieß- und Formpressverfahren
zu ermöglichen, sollen im Rahmen

eines durch die Fachagentur Nach-
wachsende Rohstoffe (FNR) geför-
derten Projekts Gestaltungsrichtli-
nien und Konstruktionskataloge für
NFK erstellt werden.

Kommerziell erhältliche Naturfaser-
PP-Granulate und Halbzeuge für das
Formpressen werden dazu hinsicht-
lich ihrer konstruktionsrelevanten
Werkstoffkennwerte untersucht und
die Prozessparameter optimiert. Er-
gänzt durch Literaturrecherchen so-
wie Wissenserhebungen in der lndus-
trie entsteht ein Nachschlagewerlg
das Informationen zu Fließweglän-
gen-Wandstärken-Verhältnissen im
Spritzgussverfahren, der Ermittlung
optimaler Wandstärken in Abhän-
gigkeit vom Halbzeug im Formpress-
verfahren oder z.B. der Gestaltung
von Radien und Rippen enthält und

dadurch eine Entscheidungshilfe für
das konstruieren mit NFK darstellt.
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Erm ittelte Fli eßw egl ängen i m Sp ritz-

gussverfahren


